
NACHRICHTEN

HAINICHEN — Eine Erzieherin der
Hainichener Kindertagesstätte „Vil-
la Zwergenland“ ist positiv auf Co-
vid 19 getestet worden. Dies erklärte
Hainichens Bürgermeister Dieter
Greysinger (SPD) und bestätigte da-
mit Gerüchte, die schon am Diens-
tag in der Stadt verbreitet wurden. In
den sozialen Netzwerken machten
viele Eltern ihrem Unmut Luft, weil
nach ihrer Meinung das Gesund-
heitsamt gar nicht oder viel zu spät
reagiert habe. „Leider dauerte es eine
ziemlich lange Zeit, bis ein Kontakt
der Kita-Leitung mit dem Gesund-
heitsamt im Landratsamt zustande
gekommen ist“, erklärte auch Grey-
singer. „Nunmehr sind alle Kinder
der betroffenen Gruppe in Quaran-
täne geschickt worden. Sollte dort
ein weiterer Fall auftreten, droht die
vorübergehende Schließung der
Einrichtung.“ In Mittelsachsen sind
am Mittwoch 92 neue Corona-Fälle
registriert worden. Somit stieg die
Anzahl der Gesamtfälle seit März
auf 2043. | |fa/hh

CORONA

Erzieherin in Kita
mit Corona infiziert

GRÜNLICHTENBERG — Bis zum 18. No-
vember bleibt der Hort in Grünlich-
tenberg geschlossen. Mit Hilfe der
Lehrer wird nur eine Betreuung der
insgesamt 101 Grundschüler bis
13 Uhr gesichert. Mit der Regelung
hat die Kriebsteiner Gemeindever-
waltung auf den Personalmangel im
Hort reagiert. Von ursprünglich fünf
Erzieherinnen plus eine als „Sprin-
gerin“ beschäftigte Hortnerin sind
drei im Zusammenhang mit
Schwangerschaft ausgefallen. Zwei
Erzieherinnen sind laut Bürgermeis-
terin Maria Euchler am Wochenen-
de erkrankt und wurden Anfang der
Woche auf Corona getestet – mit ne-
gativem Ergebnis, wie am Mittwoch
bekannt wurde. Es gebe keinen be-
stätigten Coronafall in der Einrich-
tung, die aber dennoch personell un-
terbesetzt ist. Nur im Bauhof gebe es
zwei bestätigte Corona-Fälle. |jl

KINDERBETREUUNG

Personalmangel:
Hort geschlossen

ANZEIGE

FRANKENBERG — Wer auf der Badstra-
ße durch Frankenberg fährt, der
sieht in Richtung Osten in bester La-
ge eine Baulücke. Zwischen dem
Sportforum und dem neuen Dis-
counter sprießt derzeit auf einer
städtischen, circa 7500 Quadratme-
ter großen Fläche nur Gras. Geht al-
les gut, werden hier aber im kom-
menden Jahr Bauarbeiten beginnen:
Auf dem günstig zwischen dem Bil-
dungszentrum und dem Bahnhof
nebst Gemeinschaftswerk gelege-
nen Fleckchen entsteht ein Freizeit-
angebot, das Anwohner und Durch-
reisende gleichermaßen überzeu-
gen soll. Und zwar davon, dass die
Frankenberger auch ein sportliches
Völkchen sind.

Planungen für einen Sportpark
an dieser Stelle existierten bereits,
als hier noch Tennisplätze zu finden
waren. Nach einem Flächentausch
schlagen die Tenniscracks inzwi-
schen hinter der heutigen Zeit-
Werk-Stadt auf dem Gelände der
ehemaligen Landesgartenschau an
der Zschopau auf. Die Einzelhändler
wiederum zogen am Klingbach aus
und in ihren Neubau in der Badstra-
ße ein. „Für die ursprünglichen Pla-
nungen fand sich keine Mehrheit“,
erinnert sich Frankenbergs Bürger-
meister Thomas Firmenich (CDU).

Als Lückenschluss entstand spä-
ter die Idee eines Kunstrasenplatzes.
Alsbald wollte die Stadt den Platz
planen, musste aber feststellen, dass
sie das Projekt allein nicht stemmen
konnte. Folglich kratzte die Verwal-
tung alles Geld zusammen und setz-
te auf Efre-Fördermittel der Europäi-
schen Union. „Weil deren Förderpe-
riode aber 2020 endet, müssen wir
die Baulücke jetzt in größter Eile fül-
len“, erklärt René Otparlik, Sachge-
bietsleiter für Allgemeine Bauange-
legenheiten der Stadt. Bis 2022 wird
Kommunen ein Nachlauf gewährt.

„Bis dahin müssen wir das Projekt
umsetzen“, sagte Otparlik. Die Bau-
kosten bezifferte er mit circa drei
Millionen Euro. Der Eigenanteil der
Kommune liegt bei annähernd
600.000 Euro.

Dafür erhält die Stadt Franken-
berg direkt neben ihrer Dreifelder-
halle einen mit vier Flutlichtmasten
ausgestatteten Kunstrasenplatz
nach neuestem Standard. Der Belag
etwa besteht aus Korkgranulat. Her-
kömmliche Kunstrasenplätze sind
wegen des Plastegranulats, mit dem
sie regelmäßig wieder aufgefüllt
werden müssen, in Verruf geraten.

Da das Gelände zum Parkplatz
des Supermarktes hin leicht an-
steigt, kann sogar eine kleine Tribü-
ne für die Zuschauer entstehen. „Der
Platz verfügt über wettkampftaugli-
che Abmessungen“, versicherte Fir-

menich. Zudem entstehen 32 neue
Parkflächen sowie 24 Fahrradstell-
plätze. „Im Moment wird das Boden-
gutachten erstellt“, sagt Otparlik.
Der Bauantrag solle schnell gestellt,
der Bau 2021 begonnen werden.

Zuerst wird der dazugehörige So-
zialtrakt errichtet. Dieser entsteht
als Anbau an das Sportforum. Fin-
den in der Dreifelderhalle etwa Tur-
niere statt, können auch gleich die
Umkleideräume im Anbau mit ge-
nutzt werden. Für dessen Erdge-
schoss sind außerdem Lagermög-
lichkeiten geplant. Im Obergeschoss
wird es einen Vereinsraum geben.

Die Planungen des Kunstrasen-
platzes hat die Verwaltungsspitze
laut Firmenich mit den Fußballern
des TSV Dittersbach und des SV Bar-
kas Frankenberg abgesprochen. „Vor
allem die Dittersbacher dürften sich

über ein zusätzliches Standbein in
der Innenstadt freuen“, sagt der Bür-
germeister. Der Verein genieße aber
kein Exklusivrecht für den Kunstra-
sen. Dieser solle vielmehr allen zur
Verfügung stehen. Das schließt auch
den Schulhort ein.

Thomas Firmenich findet es
wichtig, dass sich die Stadt an dieser
stark frequentierten Stelle als beson-
ders lebendig präsentiert. „Wir müs-
sen uns nicht verstecken“, so das
Stadtoberhaupt. Man könne durch-
aus von einem Schaufenster in die
Stadt sprechen.

Für René Otparlik verbindet der
Sport Bildung und Freizeitgestal-
tung. Man spanne einen Bogen vom
Bildungszentrum hin zur Kulturin-
sel. „Wir wollen Synergien bündeln
und eine Perspektive für Kinder und
junge Erwachsene aufzeigen.“

Frankenberg füllt Lücke
mit einem neuen Rasenplatz
Mit der Idee geht die
Stadt schon lange
schwanger. Doch nun sind
die Weichen für das neue
Sportangebot gestellt. Zwi-
schen Dreifelderhalle und
dem Discounter in der
Badstraße entsteht bis
2022 ein neuer Kunstra-
senplatz. Nicht nur Fuß-
baller dürfen sich freuen.

VON INGOLF ROSENDAHL

Auf der Freifläche zwischen dem Aldi-Parkplatz und dem Sportforum in Frankenberg entstehen bis zum Jahr 2022 ein
neuer Kunstrasenplatz mit Flutlicht sowie ein Sozialgebäude. FOTO: FALK BERNHARDT

Der neue Kunstrasenplatz (grün) an der Badstraße ist mit Flutlicht ausge-
stattet. In der Mitte (rot) das Sozialgebäude. ABBILDUNG: FUGMANN ARCHITEKTEN GMBH

Thomas
Firmenich
Bürgermeister
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„Wir wollen
eine Perspektive
für Kinder und
junge Erwachsene
aufzeigen.“
René Otparlik Sachgebietsleiter

OEDERAN/MITTWEIDA — Familien
können aufatmen: Das Gerücht von
vermeintlichen Kinderfängern, die
aus Fahrzeugen heraus Kinder vor
Schulen oder auf dem Schulweg an-
sprechen und mitnehmen wollen,
wurde von der Polizei dementiert.
Die Polizei hat die aufgetretenen Fäl-
le in Mittelsachsen aufgeklärt und
schließt Straftaten aus. Die Männer
wurden als Bauarbeiter identifiziert,
die sich verfahren hatten und nach
dem Weg fragten.

Binnen kürzester Zeit hatten sich
Hinweise, Beobachtungen und
Schilderungen über Facebook und
per Whatsapp verbreitet; auch ein
Video von Schülern vor der Grund-
schule Oederan ging im Internet vi-
ral. Ein Leser aus Niederschöna
schrieb an „Freie Presse“, dass das
Gerücht in seinem Wohnort und an
der Grundschule verbreitet werde.
„In Niederschöna gibt es keinen sol-
chen Fall“, beantwortet Doreen Göh-
ler, Pressesprecherin der Polizeidi-
rektion Chemnitz, die Nachfrage.
Und auch von Oberschöna sei
nichts derartiges bekannt.

Kathrin Lötsch, Schulleiterin der
Grundschule Oberschöna, hatte den
Schülern einen Zettel ins Hausauf-
gabenheft gelegt, um die Eltern für
die Situation zu sensibilisieren. Dass
eben dieser Zettel in sozialen Netz-
werken die Runde gemacht hat, är-
gert sie sehr. „Ich habe ihn als Vor-
sicht rausgegeben, damit die Eltern
Bescheid wissen. Inwieweit der
Transporterfahrer Kinder angespro-
chen hat, weiß ich nicht.“ Nachdem
die Polizei nun die Fälle aufgeklärt
hat und die „Freie Presse“ berichtete,
hat die Schulleiterin allen Lehrern
und Horterzieherin Entwarnung ge-
geben und die Situation erklärt, da-
mit die Pädagogen wiederum Nach-
fragen von Schülern und Eltern be-
antworten können. Mit den Grund-
schülern will sie das Thema losge-
löst von den jüngsten Spekulatio-
nen mithilfe des kindgerechten Bu-
ches „Mit Fremden gehe ich niemals
mit“ besprechen.

Dem Landesamt für Schule und
Bildung in Chemnitz als Schulauf-
sichtsbehörde waren keine aktuel-
len Fälle gemeldet worden, bei de-
nen Kinder vor der Schule von
Fremden aus einem Auto heraus an-
gesprochen wurden. „Wenn wir von
solchen Dingen erfahren, geben wir
Hinweise zu Verhaltensregeln für
Schüler oder verweisen auch an Psy-
chologen“, sagt Sprecherin Kerstin
Fechert. Grundsätzlich sei es wich-
tig, viel für das Selbstvertrauen der
Schüler zu tun und sie stark zu ma-
chen, damit sie selbstbewusst mit
solchen Situationen umgehen.

Kein
Kinderfänger
in der Region
unterwegs
Polizei hat verdächtige
Fälle geklärt – Familien
können aufatmen

VON CORNELIA SCHÖNBERG

Liebe Leserinnen und Leser, leider
bleibt die Coronapandemie auch in
unseren Serviceabteilungen nicht
ohne Folgen. Aufgrund mehrerer In-
fektionen müssen wir unsere telefo-
nische Erreichbarkeit kurzfristig
einschränken. Von heute bis voraus-
sichtlich Sonnabend kann die Ser-
vice-Hotline der „Freien Presse“ kei-
ne Anrufe entgegennehmen. Glei-
ches gilt auch für die Hotline des
„BLICK“. Wir bitten Sie daher, alter-
nativ das Online-Kontaktformular
(www.freiepresse.de/kontaktformu-
lar) zu nutzen oder uns per E-Mail zu
kontaktieren (service@freiepres-
se.de). Wir arbeiten daran, Ihnen
den gewohnten Service so schnell
wie möglich wieder zur Verfügung
zu stellen.  |fp
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Heute von 16 - 18 Uhr
für Sie am Telefon:

ALEXANDER
CHRISTOPH

03731 37614144
red.rochlitz@freiepresse.de


